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SE1INE Verleiblichung 1n der aufe YTahrt der (estorbene WI1Ird offentliıch mıi1t dem
rab des oten Christus verbunden, sSe1INes Mıtlebens mi1t dem Auferstandenen VOI-

gewi1ssert und 1n dıe sıchtbare Gemeıinschaft all derer integriert, die ZU e1b
Christı gehören HKmpfängt der anfanglıche (:laube dıe aufe, dann „üUberwindet
dıe auie jeden Glaubensindividualismus”, w1ıe richtig feststellt S 66)

In seinem kurzen Überblick llDer die 'Tauflehre einıger Freikirchen meınt H: 1n
den Hreien evangelıschen (;emeınden könne „auch dıe Kındertaufe als gültiıge SE ATIte
anerkannt werden”. (S 121) 1es INa WarTr vereinzelt der 'all SE1IN; vorherrschend
durite jedoch 1ıne Haltung se1N, die ausschließlich dıe Glaubenstaufe anerkennt,
zugleıch bDer dıe Gewissensentscheidung desjenigen respektiert, der se1ne eigene
Sauglingstaufe als gultıge P alıfe ansıeht.

Hazıt Das posıtıve Anlıegen HS, den Leser das Geschenk der bıblıschen 'Taufe
wieder-) entdecken lassen, kommt durchaus ZU. agen. Beeinträchtigt WI1rd

jedoch dadurch, dass der Leser E unzutreffende Uun! widersprüchliche AÄus-
kunft darüuber erhalt, Was 1n der 'Taufe geschieht.

Johannes Demandt

Cornelıa Mack:; Friedhilde Stricker (Hrsg.) Begabt und Beauftragt: Frausein
nach bıblıschen Vorbaildern. Holzgerlingen: Hänssler, 2000 KEs 00 S
39,95

Die Hrage nach der der Hrau 1n der Gemeıinde begleıtet die chrıstliche Kırche
se1t ıhren Anfäangen. Dabe!]l WIrd immer wıeder reduktionistisch auf der (srund-
lage weni1ger, VOIL ıhrem Kontext isolierter Bıbelstellen versucht, 1ne wıe auch
immer geartete hlıerarchiıische Gemeindeordnung erstellen, 1n der Hrauen 1ıne
eingeschränkte zugewlesen wırd Das vorliegende Buch, verfasst VO  H Au-
torınnen un Autoren Aaus Liandeskırche, Gemeinschaftsbewegung un! Freikırchen,
überwiegend T’heologinnen und T’heologen, geht bewusst eiınen anderen Weg Hs
Spann' einen großen Bogen VOoOnNn der Schöpfung über den Sundenfall mıiıt seıinen
zerstorerıschen Konsequenzen auch für die Geschlechterbeziehung bıs hın ZULI Hr-
lösung 1n Jesus Christus un dem Horızont einNes Hımmels und eıner ueN
rde KHıngerahmt werden dıe exegetischen Aufsätze VO  Z einem Beılıtrag ZAUT Raolle
der Hrauen 1n der Bıbelübersetzung Beginn des Buches unı wel Artıkeln
Kırchen- un! Missıonsgeschichte ZU. Abschluss Dieser Abschluss fügt sıch 1ın den
gesamten Duktus des Buches, während der KHröffnungsaufsatz inhaltlıch ırgendwıe
isoliert stehen bleıibt Dıie Beıträge sınd 1n einem leicht lesbaren Stil verfasst, hne
Jedoch inhaltlıch flach werden. Natuürlich besteht; dıe Problematiık, dass die
Person der 1 aDnıta 1n wenıgen Seıten mehr Oder wenı1ger erschöpfend abzuhandeln
1st, waäahrend dıe Auslegung VO  n Korinther Pl Oder HKpheser 2i auf 15
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respektive Seiten notwendigerweılse NiC ımfassend geschehen kannn Darın 1eg‘
ohl auch 1ıne Schwäche der Anlage des Buches 1ne große Viıelfalt (38 Beiträge
plus Vor-— und Nachwort auf knapp 500 Seiten) schraäankt den möglıchen Tieifgang
der Darstellung e1in. Dabeı en dıe Herausgeber un! der Verlag 1ne hervorra-
gende Arbeıt der Abstimmung der einzelnen Aufsätze aufeiınander geleistet, dem
Rezensenten ist LU e1nNn einzıger Hauxpas aufgefallen, m1t einem erwels
auf einen anderen Beıtrag TODIeme gab uch ansonsten ist. dem Verlag fur dıe
Herausgabe dieses Buches danken, der IC ist, leserlich, dıe Gestaltung sehr
ansprechend 1LULI dıe Nanoten S1nd für den Anmerkungen interessierten Leser
etwas lästıg.

RBe]l vielen einzelnen Aufsatzen ist immer gefährlich, einzelne ob iıhrer Qua-
lıtat hervorzuheben, ohne anderen Unrecht un Hıs soll ber trotzdem gewagt
und auf 7Wwel eıtrage hingewl1esen werden, hne damıt eLWwas uDer andere agCI
wollen RBesondere Beachtung verdient der Aufsatz VO  H Siegfried €  Ing
„Der drıtte Weg dıe Oorte VON Jesus Hıhe un Ehelosigkeit (Mt 19,3—12)” Sein
erweIls auf das Reıich (Gottes als perspektivische Mıtte gıilt nıcht LLULI 1n der VO  H

ıhm verhandelten Frage, sondern sollte wegwelısend Se1N für all theologısches
und pastorales Handeln 1n dieser Welt Diıiese Perspektive wırd 1n QallZ anderer
Weise siıcht bar 1n dem Beıtrag VOI eter Zımmerling „Starke fromme Frauen der
Pıetismus als Vorkämpfer füur dıe Rechte der Hrau” Dabeı1 erscheıint der 'Tıtel des
Beıtrags dem Rezensenten der schwaächste 'e1l des Aufsatzes SeE1IN der Pıe-
t1ismus Haf sıch N1C. uch nıcht nach den dargestellten @uellen, als „Kampfier”
für HFrauenrechte verstanden, auch WE se1ne Vertreter sehr aktıv dafür eintraten,
Hrauen un! Männer aktıven Mıtarbeitern 1n en Diensten der (iemeinde
machen. etier Zımmerling beendet seinen Aufsatz mıt Folgerungen {ur eute, die
wıederum dıe Zielperspektive klar machen das Kvangelıum weılıtersagen. Darum,

das Hvangelıum und se1ne Ausbreitung, geht letztlıch auch 1n dieser
Hrage. Und darın S1nd sıch interessanterweılise auch dıe Herausgeber dieses Buches
und dıe Herausgeber e1nes anderen, 1ın vielem 1ıne gegensätzliche Posıtion vertre-
tenden Werkes, 1NSs Sowohl Robert Yarborough (in Frauen Ma} der Kırche:

Trimotheus . 0—15 krıtısch untersucht. Andreas KOöstenberger, 'T*’homas
Schreiner, 8! Baldwin; Hrsg. Gjeßen; ase Brunnen, 1999, 243) als

auch Hriedhilde Stricker (hier insıstieren, dass 1n der „Frauenirage” nıcht
ıne Randfrage gehe, sondern „dıe Mıtte des christliıchen aubens  7 7

das Wesen des Kvangelıums.”
Ich bın nıcht der Auffassung, dass WITr deshalb diese Hrage ZU. STatus confes-

S10N1S rheben ollten, aber 1ıne Besinnung auf dıie Miıtte, Aalt das Hvangelıum
ann uUuNS helfen, dıe rechte Perspektive wahren.

Das uch VO  H TYıcker un Mack ist als Arbeıtsbuch gedacht un! SLEe
hoffen, dass als olches seınen Beıitrag eıstet, dıe Reich-Gottes-Perspektive 1n
der sogenannten „Frauenfrage” enalten oder LEUu gewıinnen.

Norbert Schmidt


